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Expedition bei Groß, Barth und Comp. auf der berrenſtraße. 


A. 269. 


Freitag den 15. November 1833. 


Inland. 
Berlin, vom 12. November. Se. Majeſtät der Köni 
ben den Grenadieren Bendler und Lemcke des Erſten 


Lehmann zu Wiedenbrück iſt 
a Bezirke des Ober Landesge⸗ 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Götſch 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land: un) Stadtgerichte 
zu Kolberg beſtellt worden. . 
Abgereiſt: Der Fürſt Wladimir Galitzin und 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major und Kommandeur 
der Artiller e des Gardekorps, von Sumarokow, nach St. 


Petersburg. : 
Berlin, vom 13. November. Angekommen: Der 

Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer und Legations⸗Rath, 

Majo. Fürſt Felix von Schwarzenberg, aus dem 
ang. 

S. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt auf der Tour von 
Achen nach Trier am öten d. M. Vormittags durch Mont⸗ 
ioie gekommen, woſelbſt Höchſtderſelbe auf das Feſtlichſte 

empfangen wurde, das Urſulinen⸗Kloſter (eine weibliche Lehr⸗ 
Anſtaltz befichtigte, fich die Behörden vorſtellen ließ, und nach 
angenommenem Dejeuner die Reife nach Malmedy fortſetzte. 


Deutſchland. 

x Dresden, den 6. November. In der zweiten Kammer 
Kr 955 5 v. M. Gegenſtand der Tages⸗Ordnung der Ans 
PA en Kammer, die‘ Kg: ruhig dermaligen Stände: 
6 Möchte 1 60 betreffend. Der Antrag war dahin gerichtet, 
Br 

a 2 utation durch Königl. Commiſ⸗ 
arten alle Diejenigen Gegenflänve bezei > zu laſſen, welche 


noch im Laufe diefer Staͤnde⸗Verſanunlung v 


ihren vier ordentlichen Deputationen 5 gemeinſcha 


egt werden 


ſollten, und dieſe Deputation möge ſodann mit Königl. Com⸗ 
miſſarien ſowohl die noch vorzulegenden, als die bereits mitge⸗ 
theilten, jedoch noch in keiner Kammer zur Berathung gekom⸗ 
menen Gegenſtände ſondern, und zwar in ſolche, die während 
des jetzigen Landtages noch zur Erledigung zu bringen, und 
in ſolche, die bis zur 1 . D eizulegen 
wären. — Die zweite Kammer hatte dieſe Ange a 15 
icher Be⸗ 
gufachtung überwieſen, und es erftattete darüber heute der 
Vorſtand der erſten Deputation, Abg. Eiſenſtuck, mündlichen 
Vortrag. Die Deputation war der Meinung, daß der Antrag 
ſich nicht mit der verfaſſungsmäßigen Stellung der Stände ver⸗ 
einigen laſſe, indem nur der Regent den Landtag zu eröffnen 
und zu ſchließen habe, und die Ergreifung einer Initiative 
durch Vorfchläge an die Staatö-Reglerun nicht in der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Competenz liege, vielmehr diesfallſige Anregung und 
Vorſchläge von der Staats Regierung zu erwarten wären. 
Der Staats⸗Miniſter von Lindenau ſagte: Wenn durch eine 
neunmonatliche angeftrengte Thätigkeit des Landtages bereits 
in jeder Beziehung viel vorbereitet worden ift, fo bieten dagegen 
die noch unerledigten Geſetzentwürfe und namentlich die ſchwie⸗ 
rigen ache Mae o über eine neue ae 
eine ſolche Maſſe von Arbeit dar, daß der Zeitpunkt ihrer Ex⸗ 
wältigung ſchwer zu überſehen iſt. Wollte man dieſe Zeitdauer 
nach den zeitherigen Erfahrungen berechnen und vorausſetzen, 
daß alle Berathungen mit 5 Umſänglichkeit, Schar Bon 
und Redefülle, wie zeither, fortgeführt werden, fo würden 
wir uns freilich zu dem unerfreulichen Reſultat hingeführt 
finden, daß der jetzige Landtag erſt nach Jahren endigen konne 
und ſomit ans unfeen De ee — 
perennirende Landtage hervorgehen w . Nach einer at 
Debatte Wurde das Gutachten der Depu⸗ 


Braunſchweig, vom 7ten Noveinber. In der vierten 


8 (Sten Novbr.) begann 
Sitzung unferer Stänbe-Werfammlung (SIE TR 1 ga 


It 
| 


wieder mehre 


nicht unter den Urſachen, die man für dieſe Maßregel angiebt. 
Man zählt auch mehre Gründe auf, warum Regensburg 
vor vielen andern konkurrirenden Städten das Glück haben 
dürfte, im eintretenden Falle der Sitz der Bundesverſamm⸗ 
lung zu werden. — Aus Griechenland find dieſe Woche zwei 
Tage nach einander Kuriere eingetroffen, wie verſichert wird, 
mit offiziellen Nachrichten, die ſehr beruhigend lauten. Unru⸗ 
hen werden wohl ſchwerlich ausbrechen, ſo mißmuthig auch 
die Anhänger der verhafteten Parteihäupter ſeyn mögen. Da 
von dieſen mehre des Hochverraths angeklagt ſind, ſo wird 
ſich hinſichtlich der Verurtheilung oder Freiſprechung derſelben 
eine kritiſche Alternative ergeben, und es wäre hier unter 
zwei Uebeln das kleinſte zu wählen. — Die Griechiſchen Frei⸗ 
willigen dahler haben das Werbehaus in der Ottoſtraße ver⸗ 
laſſen, und das Erdgeſchoß der großen Kaſerne in der Tür⸗ 
kenſtraße bezogen. Es iſt der Auftrag zum baldigſten Aus⸗ 
marſch derſelben hier eingetroffen; dieſe Woche werden etwa 
800 Mann abgehen. Aus dieſem Corps wurden erſt kürzlich 
ndividuen wegen unmoraliſcher Aufführung 
ausgeſtoßen. Außer einer Menge von andern Ausländern 
befinden ſich unter den Freiwilligen auch ſehr viele Studen⸗ 
ten von faſt allen Univerjitäten Deutſchlands. Alle dieſe 
wurden in Hinſicht auf Avancement u. ſ. w. den Bayern 
völlig gleichgeſtellt. Verehelichungen dürfen in ungemeſſener 
Zahl vorgenommen werden, welche Gelegenheit indeſſen die 
Freiwilligen bei weiten nicht ſo häuſig benützen, als es die hei⸗ 
raths⸗ und auswanderungsluſtigen Mädchen aus der dienen⸗ 
den Klaſſe wünſchen. Dienſtbuͤcher und Leumund der Bräute 
werden ſtrengſtens geprüft, was allerdings viele Zurückwei⸗ 
ſungen zur Folge hat, Köchinnen, Näherinnen, Wäſcherin⸗ 
nen dc. könnte man freilich in Griechenland ſehr wohl brau⸗ 
chen, und gewiß würde ſich deren eine Maſſe an den Zug der 
Soldaten anſchließen, wenn ledige Weibsperſonen mitgenom⸗ 
men werden dürften. 


Der Miniſter des Innern, Fürſt von Oettingen⸗Waller⸗ 
ſtein Durchl., traf am 30. Oktober wieder in Speier ein. Er 
wollte am 2. Nov. zur Wieder⸗Eröffnung der aa Ede 
gen nochmals nach Zweibrücken reiſen, am öten na peier 
zurückkehren und am 7ten den Kreis verlaſſen. Die Speyerer 
Zeitung verſichert, der Hr. Miniſter habe auch mehre Schilde⸗ 
rungen von der fo fehr entſtellten Lage und den Verhältniſſen 
des Rheinkreiſes erhalten. Namentlich follen der Abg. Cul⸗ 
mann, ſo wie andere Mitglieder der Stände⸗Verſammlung 
und des Landraths, mit Wahrheit und ohne Schminke über 
die Verhältniſſe mit dem Fürſten geſprochen 8 5 der hof⸗ 
fentlich die Urbergeugung ne: haben werde, daß die Be⸗ 
wohner des Rheinkreiſes keine Anarchie, ſondern vielmehr 
Geſetzlichkeit wollen, und daß die Mißſtände, deren Be⸗ 
feitigung von dem ganzen Volk gewünſcht werde, nicht aus 
der Luft gegriffen ſeien. 

München, vom 5. November. Der Ausmarſch der Grie⸗ 
chiſchen Freiwilligen iſt auf den 15ten d. unabänderlich feſtge⸗ 
etzt. Dieſe ganze Woche werden dieſelben noch auf dem Mars⸗ 
elde im Feuer exerziren, und größere Manöver ausführen. 
Es marſchiren 2 Grenadier⸗, 2 Pionier und 2 Artilleriekom⸗ 
vagnieen, diefe mit Pulverwagen und Kanonen, in Allem (jede 
Kompagnie zu 150) 900 Mann aus. — Die oberſtrichterliche 
Verurtheilung des Buchdruckers Volk hardt von Augsburg 

u Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit (d. h. wenigſtens 16 

hre) hat hier ungemeine Senfation hervorgebracht. Sein 
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Defenſor war der hieſige Advokat Dr. Sun. Volkhardt 
wurde am Alletſeelentage in das, unter der Leitung des Baron 
Weveld ftehende Straf⸗Arbeitshaus in der Vorſfadt Au do⸗ 
hier abgeführt. Als er dort mit der gewöhnlichen Hausbekei⸗ 
dung angethan, und ihm Bart und Haare geſcheert werden 
follten, war er fo ergriffen, daß er ohnmächtig niederſank. 
Er ben Jahre alt, und hat eine junge Frau mit zwei un⸗ 
mündigen Kindern. 

Von dem Prozeſſe der übrigen politiſchen Gefangenen ver⸗ 
lautet nicht viel. Dr. Schulz, welcher vom Appellations⸗ 
gerichte zu 16jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, aber vom 
Ober⸗Appellationsgerichte freigeſprochen worden war, wird 
nun wegen Komplizität mit den Anklagen anderer politiſcher 
Gefangenen von Neuem prozeſſirt. Man verſichert, daß dem 
Hofrath Behr ſchon ſeit längerer Zeit Promenaden im Freien 
Unter gerichtlicher Begleitung verſtattet, und daß der Spazier⸗ 
gänger in der Allee der Sonnenſtraße, von dem wir einmal 
meldeten, doch Hofrath Behr geweſen 07 Er fol ſich gegen⸗ 
wärtig krank befinden. Ueber Dr. Eiſenmann wird der 
Spruch der letzten Zuftany I Bälde erfolgen. 

Die Allgem. Ztg. giebt Folgendes als die Anrede, welche 
der Königl. Griechiſche Geſandte Fürſt Karadja bei der feierli⸗ 
chen Audienz am 1. November an Se. Majeſtät den König 
hielt: „Sire! Geſendet von dem Könige, meinem allerdurch⸗ 
lauchtigſten Herrn, komme ich, vor den Füßen des Throns Ew. 
Majeftät den Ausdruck der lebendigſten Dankbarkeit einer Na⸗ 
tion niederzulegen, welche Ewr. Majeſtät mächtig in dem 
Kampfe unterftüßt haben, den fie für ihre Selbſtſtändigkeit zu 
beſtehen hatte. Sire! der Name Ewr. Majeftät gehört fürder⸗ 
hin der Geſchichte der Wiedergeburt Griechenlands an, deſſan 
glorreiche Thaten dem Vergeſſen der Jahrhunderte entgehen 
werden. Voll Begeiſterung und underung für die alte 
Wiege der Wiſſenſchaften, der ſch Künſte und der Philo⸗ 
ſophie, wollten Ew. Majeftät den Enkeln den Lohn der Ge⸗ 
nüfje bezahlen, die Sie ihren Voreltern verdankten. Indem 
Sie, Sire, uns Ihren erlauchten Sohn gaben, und ſo die Zu⸗ 
kunft der Hellenen ſicherten, haben Sie die Schickſale des neuen 
Griechenlands wieder an die des alten geknüpft, von dem fo 
viele traurige Ereigniſſe es getrennt hatten. "Sie haben eine 
Schuld der ganzen Menſchheit entrichtet. Das Schreiben, 
das ich die Ehre habe, Ewr. Majeſtät von Seite des Königs, 
meines Herrn, zuzuſtellen, als Zeugniß ſeiner Achtung und 
ſeiner kindlichen Liebe, ſchließt auch den Ausdruck ſeines leben⸗ 
digſten Dankes für Ihre Wohlthaten gegen die Nation ein, 
über die zu herrſchen er berufen iſt. Se. Majeſtät der König 
von Griechenland hat mich gleicher weiſe beauftragt, Ewr. Ma» 
jeftät die Inſignien des Ordens des Erlöſers zu überreichen. 
Dieſer Orden, der den Namen Deſſen trägt, deſſen mächtige 
Hand über Griechenland während ſeines Kampfes ausgeſir 
war, wem anders konnte er zuerſt dargeboten werden, als dem 
Monarchen, welcher, der erſte unter den Königen, feinen ruhm⸗ 
vollen Namen jenem großen Werke der Vorſehung anſchloß? 
Als Dolmetſcher der Geſinnungen meines Königs werde ich 
feine Erwartung und die ehrenvolle Sendung, die er mir anzu: 
vertrauen geruhte, würdig erfüllen, wenn ich das Königliche 
Wohlwollen und die Wohlgewogenheit Ewr. Majeftät mir er⸗ 
werben kann, indem ich zu Ihren Füßen die Huldigung mei⸗ 
ner tiefften Achtung und Verehrung für Ihre erhabene Perſon 
niederlege.“ — Se. Majeſtät geruhte, mit Huld und Rüh⸗ 
rung die Darlegung dieſer Geſinnungen entgegen zu neh⸗ 
men, und dem würdigen Herrn Gefandten nes durch⸗ 
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lauchtigſien Herrn Sohnes die Fortdauer Seiner Theilnahme 
n dem Wohle von Griechenland, die Zuverſicht, da Meder 
Begründung einer ſeſten Ordnung noch entgegenftehenden 
chwierigkelten gläclich deſiegt werden, und Sein Königli⸗ 


ches Wobirszuen für die Perſon des Herrn Fürſten auszu 


dragen. Die Inſignien des neuen Ordens find das Bild 
Sr. Mai. des Königs Otto auf mattem Geld in einem hell⸗ 
goldnen Grund, umgeben von der Inſchriſt in blauem Email: 
HXEIP TOT TPIETOI AEAOZAZTAI EN IXXEI 
85 2 Hand des Höchſten iſt verherrlicht worden in Kraft ) 
as Band iſt hellblau und ſilberweiß, beinahe ganz wie das 
vom Civildienſt⸗Orden der Baierifchen Krone. — Am folgen» 
den Tage hatte Fürſt Karadja die Ehre, Ihrer Majeſtät der 
Königin vorgeſtellt zu werden, die er (eben ſo wie Se. Majeftät 
den König) in Franzöſiſcher Sprache in folgender Weiſe an⸗ 
redete: „Madame! Griechenland, deſſen Dolmetſcher ich hier 
15 ſeyn die Ehre habe, iſt mit der lebendigſten Dankbarkeit 
ür das Opfer erfüllt, das Ew. Majeftät ihm dadurch zu brin⸗ 
gen geruhten, daß Sie ſich von dem Gegenſtande Ihrer zärt⸗ 
lichſten Liebe getrennt haben. Ihr Königl. Herz ward von 
allen Müttern begriffen. Es wird den Lohn einer ſo edlen 
ingebung in dem Glücke eines geliebten Sohnes finden, der 
ich bereits glücklich fühlt durch die Gefühle der Liebe und Be⸗ 
wunderung, von denen er umgeben iſt. Unſer Wohl iſt künf⸗ 
tig an das Ewr. Majeftät geknüpft. Die Vorſehung, der 
Griechenland ſeine Wiedergeburt verdankt, wird die Bande, 
die ſie ſeibſt für unſer gemeinſames Glück ſchuf, nur noch fe⸗ 
er knüpfen; ſie bewahrt Ihnen die Segnungen eines ganzen 
olkes, das Ihnen nach ſo vielen Leiden ſeine Errettung ver⸗ 
dankt. Indem der König, mein Herr, mir dieſe Miſſion an⸗ 
zuvertrauen geruhte, befahl er mir ausdrücklich, Ewr. Maj. 
mündlich ſeine Huldigungen der Achtung und der kindlichen 
Zärtlichkeit auszudrücken. Die Wünſche, die ich für meinen 
König und mein Vaterland zum Himmel ſchicke, vereinen ſich 
in meinem Herzen mit denen, die ich nicht aufhören werde, 
für die erhabene Mutter meines gnädigen Souverains zu 
gen.“ Ihre Majeftät äußerte ſich, dem Vernehmen nach, 
in ähnlicher huldreicher Art, wie am vorhergehenden Tage Ce. 
Majeftät der König, und zugleich voll Vertrauen in die Scheck. 
ſale Griechenlands und Ihres durchlauchtigſten Sohnes. Der 
Herr Geſandte hatte ſodann noch die Ehre, Sr. Kgl. Hoheit 
dem Kronprinzen ſich vorzuſtellen, und hierauf zur Königl. 
Tafel gezogen zu werden. = 
München, vom 6. Nov. Am Sonntag Abends 6 Uhr 


trafen Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preu⸗ 


ßen nebſt Gemahlin aus Trieſt hier ein. , 
Kaffel, vom 3. Nov. Der Landtagsabſchied, der in der 
Schautag des jüngſten Landtages am 31. Oktober von 
ſaͤmmtlichen anweſenden Ständemitgliedern unterzeichnet wur⸗ 
de, gewährt eine Ueberſicht aller der Geſetze, die zu Stande 
und Acht zu Stande gekommen find. Unter verfaſſungsmä⸗ 
Biger Mitwirkung der vorigen Stande⸗Verſammlung find 15 
Geſetze zu Stande gekommen. Als von der Staats⸗Regie⸗ 
rung proponirteGeſetzes⸗Entwürfe, über welche die gewünſchte 
Vereinbarung mit den Landſtänden nicht hat Ih Wege gebracht 
nnen, werden in dem Landtagsabſchiede aufgeführt: 

n ko den in dem Landtagsabſchied — 

die Städte⸗ und Gemeindeordnung — das Wildſchaden⸗Ent⸗ 
Heeſtsung dene — das Geſetz, die Vergehungen durch die 
2 e ange den Buchhandel betreffend — das wegen Abändes 
das J . Beſtimmungen in dem Rekrutirungsgeſetze — 
r beſſere Verwerthung der Forſinutzungen — das zur 


Erhöhung des Salzpreiſes —das zur Erhöhung einiger Stem⸗ 
pel Anſage, und das wegen Einführung einer von Erbſchaften 
und Bermächtniffen unter dem a Collateral⸗Erbſchafts⸗ 
Stempel zu erhebenden Abgabe. Endlich werden 16 Geſetz⸗ 
Entwürfe bezeichnet, welche der Ständeverſammlung zur Be⸗ 
rathung vorgelegt worden ſind, aber während des 5 
nicht haben zur Erledigung gebracht werden können. Zugleich 
wird in dem Landtags Abſchiede bemerkt, daß die der füngſten 
Ständeverſammlung (mittelft einer vertraulichen Mittheilung) 
gemachte Propoſition der 3 wegen Verſtändi⸗ 
gung über verſchiedene Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, 
binfichtlich deren ſich Zweifel erhoben haben, bis dahin keinen 


Erfol bt hat. 
e Oeſterreich. 


Zara (Dalmatien), vom 22. Oktober. Geſtern iſt eine 
Griech. Goelette mit dem Miniſter⸗Reſidenten Sr. Maj. des 
Königs von Preußen am Hofe Sr. Maj. des Königs von 
Griechenland, Grafen Luſi, im hieſigen Hafen angekommen. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 2. November. Der Herr Diri⸗ 
gent des Miniſteriums der Volksaufklärung hat an die Kura⸗ 
toren der Univerſitätsbezirke folgendes Eircülarſchreiben erlaſ⸗ 
ſen: „Die Errichtung adeliger Penſionen gehört in die Reihe 
der Maßregeln, welche uns zu den größten Erwartungen be⸗ 
rechtigen; auch habe ich ihr, von dem erſten Augenblick meines 
Antritts der Verwaltung des Minifteriums der Volksaufklä⸗ 
rung an, meine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. — Die 
Erfahrung vieler Jahre hat zur Genüge bewieſen, daß das 
Syſtem unferer vorbereitenden Schulen, namentlich der Gym⸗ 
naſien, den Fehler begehe, bei Errichtung derſelben mehr von 
allgemeinen, theoretiſchen, als von beſondern, praktiſchen 
Grundſätzen auszugehen. Indem wir dieſe Schulanſtalten 
für alle Stände eröffneten, waren wir bisher genöthigt, in 
ihnen die Kinder der Adeligen und Nichtadeligen, d. h. der 
mittlern und niedern Stände zu vereinigen. Aus dieſem 
Grunde, welches übrigens auch der wohlthaͤtigen Vorſorge der 
Allerhöchſten Regierung für die Unterthanen aller Klaſſen ent⸗ 
ſprang, ging der Umſtand hervor, daß nur höchſt ſelten unſere 
Gymnaſien das Zutrauen des Adelſtandes ewannen, der, 
nach dem Geiſte unſerer Grundgeſetze, noch fo ſcharf von den 
übrigen Ständen geſchieden iſt, daher denn der Adel theils in 
häuslicher Erziehung, theils in Privatpenſionen ſeine Kinder 
für die höhere wiſſenſchafteiche Bildung vorbereitete. Aber beide 
Wege erſchienen unbequem und nicht zum Ziele führend. Die 
Gymnaſien blieben zum Theil We die Univerſitäten 
dagegen füllten ſich mit Zöglingen, — 05 nicht einen gleich⸗ 
mäßigen vorbereitenden Unterricht genoſſen und keineswegs 
den zum Verſtändniß der Vorleſungen auf Univerfitäten nö⸗ 
thigen Grad der Geiſtesreiſe erlangt hatten. Weder die Gym: 
naſien noch die Univerfitäten erreichten ihren Ser gz, während 
die Bedürfniſſe der Zeit und der geſellſchaftlichen Ver re 
täglich wuchſen. In diefer Lage der Dinge hat 1 5 iniſte⸗ 
rium der Volksaufklärung, in der Hoffnung au # e Mitwir: 
kung aller Beffergefinnten unter dem Adel , nis ich 1 
ihnen die Möglich keit zu eröffnen unter ihren eigenen Augen, 
unter ihrer eigenen Aufſicht Penfionen zu en in welchen 
fie, für einen verhälinſß mäßig geringen, In gem inſamer Ueber⸗ 
inkunſt bewilligten Beitrag ihren Kindern eine vorbereiten: 
de, aus gemeinſchaftlichem Grunde hervorgehende, zu demſel⸗ 
ben Ziel führende Erziehung geben können. Die Gründung 
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ſolcher Anſtalten wird gewiß eine fehr gefühlte Lücke in dem 

Syſtem von Rußlands Prationat-Er 73 55 ausfüllen. Wenn 

die Kinder des Adels vorzugsweise in dieſelbe treten, fo werden 
die Gymnaſien und . den Bedürfniſſen der übrigen 
Klaſſen offen bleiben. e adeligen Penſionen dürfen aber 
nichts anders ſeyn wollen, als Lehranſtalten, de das Verſtänd⸗ 
niß der Vorleſungen auf den Univerſitäten vorbereiten follen. 


Mor Schweden. 
„Stockholm, vom 29ften Oktober. Der zum Britiſchen 
Geſandten in Liſſabon ernannte Lord Howard de Walden hat 
am 25ſten d. Sr. Maj. dem Könige fein Abberufungs⸗Schrei⸗ 
ben überreicht und wurde an demſelben Tage nebſt ſeiner Gat⸗ 
tin zur Königl. Tafel gezogen, bei welcher Gelegenheit er ſich 
bei der Königl. Familie beurlaubte. Er gedenkt übermorgen 
mit einem Engl. Dampfſchiffe nach London abzugehen. 


Frankreich. 
Paris vom 3. Nov. Wie es heißt, werden in den Sek⸗ 
tionen der Geſellſchaft der Menſchenrechte Complotte angezet⸗ 
telt, welche die gerechte Beſorgniß des Siegelbewahres erweckt 
haben, und die leicht den Moment der Zuſammenberufung der 
Kammern beſchleunigen könnten. Die Coalitlonen der Schnei⸗ 
dergeſellen find ein Probeſtückchen, welches dieſe Geſellſchaft 
dem Publikum zur Schau vorgelegt hat. f 
Die Schneider zu Mons folgen dem Beiſpiel ihrer Ka⸗ 
meraden. Sie haben die Werkſtätten verlaſſen, und eine Lohn⸗ 
Vermehrung eine Die Meifter haben ſich verſammelt 
und erklärt, ſie würden dieſer Forderung nicht willfahren. — 
ier in Paris wurde geſtern ein republikaniſcher Schneider⸗ 
ell verhaftet, weil er einen andern Arbeiter deſſelben Fachs 
verwundet hatte, der trotz des Verbots, — — an ihn ergan⸗ 
gen war, fortgefahren hatte, bei ſeinem Meiſter zu arbeiten. 
Peru Unglückliche war von feinem Kameraden heftig in Ohr und 
Schulter gebiſſen worden. ; 

Toulon, vom 27. Oktober. Die begonnenen Armirun⸗ 
gen hierſelbſt dauern noch immer fort. Man glaubt allgemein, 
daß, wie ſich auch die Ereigniffe geſtalten, eine nicht unanſehn⸗ 
194 Lotta der Marine nach der Spaniſchen Küſte 

n werde. f 

Algier, vom 26. Oktober. In der Ebene von Metidſah 
werden jetzt ſtarke Ankäufe gemacht; auch kommen viele Colo⸗ 
niſten hier an. Sie haben den beſten Willen zum Bauen, doch 
fehlt es an Capitalien. Wer im Beſitz baaren Geldes iſt, kann 
ungeheure Geſchäfte machen. Es giebt Fälle, wo man daſſelbe 
ſicher (2) zu 50 pCt. anlegen kann. 
Paxis, vom 4. Novbr. Der Indicateur enthält ein 
Schreiben aus Bayonne vom 30. Oktober, worin es un⸗ 
ter rem heißt: „Ich ade daß ich im Stande ſeyn 
würde, die Ihnen geſtern mitgetheilte n Ein⸗ 
‚ üden. der Truppen unter dem Befehle des Generals Sars⸗ 


field in Vittoria zu beſtätigen. Obgleich die Nachricht für ganz 


gewiß ausgegeben wurde, ſo bekenne ich, daß ſie mir doch gleich 
anfän lich 8 voreilig erſchien; dein die viele Expreſſe wür⸗ 
den nicht eingetroffen ſeyn, wenn die Thatſache wahr geweſen 
wäre? Wenn man den Marſch der — — berechnet, und 
annimmt, daß ihnen kein Feind in den Weg getreten if fo 
dann man füglich annehmen, daß jenes Corps feine Verbin⸗ 
dung mit den Truppen, von denen es in Burgos erwartet 
wurde, nicht vor dem 24ſten oder 25. Oktober bewerkſtelligen 
Bonnte; es war alſo unmöglich, daß fie ſich ſchon am 27ften 
in Vittoria befinden konnten. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
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* eine aus dem Innern von Spanien kommende Brieſpoſt bei 


unſerer Poſt Verwaltung eingetroffen; ſechs Pakete waren 
für e und eines ur Paris beſttumt. Alles, was ich 


erfahren konnte, war, daß ſich Briefe aus Mudeid vom Loſten 
©) dabei befanden. Einer derſelben ſoll melden, dar große 

eränderungen in allen Zweigen der Verwaltung ſtattfinden, 
und daß alle dem Don Carlos ergebene Perſonen von ihren 
Stellen entfernt werden würden. Vielleicht beeilt man ſich 
bei dieſen Reformen zu ſehr; nicht unter den Beamteten ſind 
die Haupt⸗ indernilfe der Verbeſſerungen, die man in Spa⸗ 
nien für nöthig halten könnte. — Es chefnt, daß die Briefe 
aus ad ber Saragoſſa, Pampelona und Irun gekom⸗ 
men ; 

Aus Toulon ſchreibt man vom 29. Oktober, daß die von 
der Regierung vor einigen Tagen angeordneten Rüſtungen 
plötzlich wieder igen e ſeyen. Mehre Schiffe, wel: 
Be ge en Küſte kreuzen ſollten, haben Gegenbe⸗ 

ehl erhalten. ‘ 

Paris, vom 5. Nov. Der heutige Moniteur enthält 
eine vom Zten d. M. datirte Königliche Verordnung, wodurch 
beide Kammern auf den 23ſten December zufammenberufen 
werden. - 

Die neueften aus Bayonne eingegangenen Briefe vom 
Iſten d. M. enthalten faſt nichts als hier bereits bekannte u 
ſachen. In einem dieſer Briefe wird wiederholt verſichert, daß 
der General Sars ſield am 27ſten in Miranda geweſen 2 und 
daß er von hier aus die Beſatzung vin Vittoria aufgefordert 
habe, ſich innerhalb 4 Tagen zu ergeben, widrigenfalls er auf 
dieſe Stadt marſchiren würde Aus Perpignan ſchreibt 
man, daß in Catalonien fortwährend Ruhe herrſche. * 

In einem Schreiben aus St.⸗Jean⸗Pied⸗ de: Port 


vom 28. Oktober giebt man über die Streitkräfte der Kar⸗ 
chfolgende X 


liſten und über deren Stellungen na ufſchluͤſſe, 
welche einen Briefe aus Bilbao entlehnt ſeyn ſollen: „Die 
Bevölkerung der Provinz Biscaya hat ſich le für 
Don Garlo ar ie Die Kolonnen der Karliften, 
3000 Mann ſtark, dehnen ſich in der Richtung der Berge von 
Santander bis nach Viena de Campos aus, und ſtehen mit 
den Truppen des Marechal⸗de⸗Camp Ignazio de Crecillas un⸗ 
mittelbar in Verbindung; letztere rücken der Stadt Burgos 
täglich näher. Von der anderen Seite hält der Pfarrer Merino 


die Poſition bei Lerma, und einige andere Punkte mit 3000 


Mann Infanterie und 360 Pferden beſetzt. Eine andere, 
2000 Mann ſtarke Abtheilung unter den Befehlen des Oberſten 
Don Felix Cavroca befindet ſich in Medina del Campo. Die 
Guerillas dehnen ſich bis Valencia aus. Dom Martin Ben⸗ 
goechen, Oberſt der Infanterie, ſteht an der Spitze von 14 bis 
15000 Mann in der Umgegend von Toloſa, und macht Anſtal⸗ 
ten, den General Caſtaanos anzugreifen, der mit nur 800 
Mann jene Stadt beſetzt hit, — Die Divifionen von Alava 
dehnen ſich auf der Straße nach Madrid bis Briviesca aus, 
fie halten die ganze Ebene Rioja, namentlich Logrono und Ca⸗ 
lahorra beſetzt, wo ſich unter dem Vorſitz des Biſchofs eine 
Junta gebildet hat.“ 
Die Sentinelle des Pyren ses erzählt, daß es in 
Almagro (Prov. la Mancha) zu einem Geſechte zwiſchen den 
Anhängern des Dom Carlos und einem in dieſer Stadt gani⸗ 
fonitenden Huſaren⸗Regimente der Königin gekommen ſey; 
jene hätten die Abſicht gehabt, alle Huſaren in einer Nacht zu 
überfallen; dieſe wären aber noch zeitig genug davon benach 
richtigt worden, und es ſey darüber zu einem Gefechte gekom. 


— 1 welchem die Karliſten 80 Todte und 70 Verwundete 
Bei der Nachricht von der Beſchlagnahme der Güter des 
Inſanten Don Carlos iſt der Intendant deſſelben vom Schlage 
gerührt, und nicht wieder ins Leben — — worden. 
Paris, vom ten Noveinb er. Geſtern Abend trug man 
ſich hier abermals mit dem Gerüchte von dem Einzuge des Ge⸗ 
nerals Sersfield in Vittoria herum. Das Journal des Di: 
bats meint, es have zwar keine direkte Nachricht aus Bayonne 
erhalten, die dieſes Gerücht beſtätigte; indeſſen müſſe nach den 
ſchon bekannten (2) Thatſachen Vittoria in dieſenn Augenblicke 
die Autorität der Königin anerkannt haben. Briefe aus Ba⸗ 
vonne vom 1ften verſichern dagegen, daß der General Sars⸗ 
field am 27. Okt. noch nicht einmal in Wiranda, wie es bis⸗ 
Ber geheißen, ſondern erft in Burgos angekommen fey, wo er 
verſchanze und von wo aus er erſt am 31ſten auf Miranda 
8 e marſchiren wollen. — Nachrichten von der Sponiſchen 
ränze zufolge, foll die Inſurre tion in Navarra ſich mit ie: 
dem Tage weiter ausdehnen, u. Pampelona feibft ſoll von den 
Guerillas fo har bedrängt werden, daß man die Thore dieſer 
Stadt ſogar bei Tage verſchloſſen hält. — Die Gazette de 
France giebt die ganz unwahrſchein iche Nachricht aus Liſ⸗ 
fabon vom 21. Okt., daß Dom — mit einem Corps von 
12,000 M ınn nach Abrantes in der Abſicht aufgebrochen ſey, 
in Spanien einzudringen. 
Großbritannien. 


London, vom 5. November. Der Verein zur Verweige⸗ 
sung der Steuern im Marylebone⸗Stadtdiſtrikt hatte, um 
Effet zu machen, beſchloſſen, am 2ten, wo im Gericht über 
eine die Steuern betreffende Angelegenheit entſchieden werden 
ſollte, in feierlichem Aufzug ſich dahin zu begeben. Der Aufzug 
hat ſtattgefunden, aber Hart Effekt au machen, hat er die Theil: 
nehmer dem Gelächter bloßgeſtellt. Es iſt aber auch wirklich eine 
al mackte Forderung, auf Verlangen 4 — Unzufriedenen 
eines Theils von London, ohne Hinzutritt der Legislatur die 
Geſetzespflege zu ſuspendiren. „Das Syſtem des paſſiven 
Wider ſtandes“, fagt der Globe, „gedeiht auf Engl. Boden 
nicht, wie einige, die gern Volk san ührer ſeyn möchten (Sa- 
vage), bald finden werden.“ 8 

ie Handwerker in Birmingham ſammeln Geld, um ihren 
Bemühungen, die Aufhebung der direkten Steuern zu bewir⸗ 
ken, mehr Nachdruck zu geben. Bloß die Maurer⸗ und Zim⸗ 
merleute haben in einer einzigen Woche 1100 Pfund zuſam⸗ 
mengebracht. 5 8 

n Manchefter wohnen nicht weniger als 20,000 Men: 
ſchen in Keilern. i 
For und Gann'ng ſtarben in einem und demſelben Zimmer 
in der dem Herzog von Devonſhire gehörigen Villa Chiswick⸗ 
Houſe. Beider Wittwen ſind noch am Leben. 

Spanien. 


Der in dem geſtern erwähnten Extrablatte der Madrider 
Hof- Zeitung vom 27. Oktober enthaltene amtliche Artikel 
lautet alſo: „Da Ihre Maj. die Kön gin⸗Regentin nicht will, 
daß die böswilligen Aufreizungen der Feinde ie erhabenen 
Tochter, die zugleich auch die Feinde des öffentlichen Friedens 
find, noch ferner die Königl. Freiwilligen zur Inſubordina⸗ 
Sid wegen, oder fie ga! veranlaflen, von den ihnen zur 

er rung der Ruhe des Volkes anvertrauten Waffen einen 
echten Gebrauch zu mau en, wie dies in den Provinzen 
iscaya, Alava und in e nigen Bezirken von Alt⸗ Caſtilien 
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eſchehen iſt: ſo hat ſie dem Kriegs⸗Miniſter anbefohlen, die 
nötigen Verfügungen zu treffen, daß die Waffen des Corps 
der bniglſchen Fre willigen eingeſammelt und in die Depots 
niedergelegt werden. Demgemaͤß hat der General⸗Capitain 
von Madrid die den Freiwilligen dieſer Stadt gehörenden Ge⸗ 
ſchütze an die General⸗Artillerie⸗Direktion abgeben laſſen, ohne 
dabei den geringſten Widerſtand zu erfahren. Es war eben fo 
wenig Grund zu dem Glauben vorhanden, daß ſich bei der Ab⸗ 
lieferung der Infanterie⸗Waffen dieſes Corps ein ſolcher Wi⸗ 
derſtand zeigen würde. Allein ein Keim von Widerſpenſtigkeit 
Seitens einer kleinen Anzahl der in ihrer Kaſerne verſammel⸗ 
ten Freiwilligen, machte eine Entwickelung der Militair⸗ 
Macht nothwendig, ohne daß jedoch dieſe Bewegung ſonſtiges 
Ungluck als Todte und 5 — 6 Verwundete zur 
Folge gehabt bätte. Die Thore der Kaſerne der Frei⸗ 
r Heöffnet, und ein Detaſchement unter 


willigen wurden fotoı 
den Befehlen des Pagadtere Den Pedro Nolasco Baſſo von 


dem Ober-Polizei-Intendanten beglescet- ſetzte ſich in Beſitz 
derſelben, nachdem es hundert und ant e darin . 
willige gefangen genommen. Hiernächft und kraft ene Edikts 
des Corregidors ſind die Waffen allmälig abgeliefert wor...“ 
dieſen Abend war ſchon eine große Menge derſelben eingeſam⸗ 
melt und die Abgabe des Ueberreſtes erfolgte ohne irgend ein 
Zeichen des Widerſtandes. Die treffliche Mannszücht der 
Truppen bewahrte die gefangenen Freiwilligen vor der Wuth 
des Volkes, das, unwillig über den ſchlechten Geiſt, den meh⸗ 
re Mitglieder dieſes Corps ſeit einiger Zeit an den Tag gelegt 
hatten, im Begriffe ſtand, ſich ohne das Einſchreiten der 9 
fentlichen Macht, — der Beſchützerin Aller, ſelbſt der Schul; 
digen, jo lange das G ſetz fie noch nicht als ſolche erklart hat, 
von feiner Erbitterung fortreißen zu laſſen. Das Geſetz wird 
unverzüglich über die Schuldigen verfügen, und das Schwert 
der Gerechtigkeit wird auf ihre firafbaren Häupter fallen. Die 
Ordnung wird aufrecht erhalten, und Diejenigen, die ſie ſtö⸗ 
ren wollten, werden beſtraft werden. Könnte inmitten dieſer 
elenden Verſuche der Königin⸗Regentin irgend etwas Troſt ge⸗ 
währen, ſo wäre es der Umſtand, daß jene Verſuche in weni⸗ 
ger als einer Stunde unterdrückt werden konnten, und daß die 
in kurzer Zeit wiederhergeſtellte Ruhe auch in dieſem Augen: 
blicke noch fortdauert. Nicht minder beruhigend wird der Er⸗ 
thuſiasmus, den die Einwol ver dieſer heldenmüthigen Stadt 
heute bewieſen haben, für fie fein, wenn ſie erſt erfahrt, wel: 
chen hartnäckigen Widerſtand einige jener Unglücklichen zu lei: 
ſten Willens waren. Dieſes Ereiszniß iſt für die Sache Ihrer 
Mojeftät der Königin Donna Iſabella II. entſcheidend. Der 
bewieſene Enthuſiasmus verdient das größte Lob, und iſt der 
Nachahmung würdig, inſoſern fich die Gelegenheit dazu dar⸗ 
böte. Auf dieſem eminent loyalen Boden giebt man nicht ver⸗ 
gebens ein rühmliches Beiſpiel.“ i 8 

Eben dieſe e außerdem eine aus Elvas 
vom 16. Oktober datirte Erklärung der Treue und der Bei⸗ 
pflichtung zur Regierung der Königin von Seiten des Herrn 
Cordova bevollmachtigten Miniſters in 2 0 in ſeinem 
Namen ‚wobt, ais in dam des gefammten ſandtſchaſts⸗ 
Perſonals. 

Das Blatt der nämlichen Zeitung vom 26. Okt. giebt 
die namlichen Details der ant 24. Bit in Madrid ftattgehabten 
öffentlichen Ausrufung der Donna Iſabella zur Königin von 

pan en. Um 10 Uhr Morgens erſchien der Graf von Alta ⸗ 
mira, dem, in feiner Eigenſchaſt als Groß Fahnenträger, die 
Entfaltung der Königl. Fahne obliegt, in Begleitung des 


Marquis von Santa: Cruz, des Grafen von Cerbellon, des 
Hauen von Montellano, des Herzogs von Abrantes, des 

arquis von Alcannices, des Herzogs von Oenna, des Gra⸗ 
fen 972 ie, det 50 
von Malpira, des Herzogs von Noblejas, des Grafen von 
Onnate, des Herzogs von Veraguls, des Marquis — Mi⸗ 
raflores, des Herzogs von Rocca, des Marquis von Ariza, 
des Marquis von Branaforte, des Marquis Benameji von 
Siſtallo, des Grafen von Viamanuel, des Grafen von Sa: 
ſtago, des Marquis von Caſtellat und einer großen Anzahl 
öffentlicher Beamten und Offiziere. — Die Hof⸗Zeitung bes 
merkt bei Aufzählung dieſer Namen in einer Note, daß einige 
der Granden der Feierlichkeit nicht beigewohnt hätten, wei! ſue 

unctionen im Palaſt zu verrichten gehabt, wäh- nd andere 
nach ver fihiedenen Provinzen abgegangen men, um in ihrer 
Cigeniaft als Fahnenträger di. Konigſn zu proklamiren. 
e hatte nch nicht eingefunden, weil fie ab» 
Rel n "a zank aren. Die Hof-Zeitung ſchließt ihren Ars 
thufler er Hemerkung, daß das Volk den lebhafteſten En⸗ 
nemus an den Tag gelegt, und daß es, als man dem Ge: 
vrauche gemäß Geld ausgeworfen, gerufen habe: „Wir brau⸗ 
chen weder Gold noch Silber, aber Waffen gebe man uns, 
um die Königin zu vertheidigen!“ Die Regierung habe die 
nöthigen Anſtalten getroffen, um die Ruhe aufrecht zu halten; 
aber die Madrider Einwohnerſchaft habe nur Stimmen verneh⸗ 


men laſſen, die die reinſte Treue athmeten. Abends war die 
Stadt erleuchtet. 


Die Engliſchen Blätter enthalten Privat⸗Nachrichten 
aus Madrid vom 24. Oktober, in denen von der in der Haupt⸗ 
ſtadt vorgenommenen Entwaffnung der royaliftifchen Freiwil⸗ 
ligen und von den 5 vorangegangenen Ereigniſſen nicht 
ein Wort geſagt wird; auch iſt darin von einer N 8 
Merino's keine Rede; es heißt vielmehr, dieſer Letztere habe 
erſt kürzlich in Miranda opal Aranda) eine Proklamation 
erlaſſen, worin er jedem ropaliſtiſchen Freiwilligen, der ſich 
nicht unter ſeine Fahne reihe, mit dem Tode drohe, und da er 
ein beträchtliches Guerilla⸗Corps a fo fürchte 
man, er werde im Rücken des Generals ars field operiren 
und deſſen Unternehmungen gegen die Karliſten in den Baski⸗ 
ſchen Provinzen behindern. Andererſeits, heißt es ferner, ſey 
die Regierung auch nicht une Beſorgniß vor der liberalen 
Partei; namentlich werde dieſe Furcht bei ihr dadurch rege, 
daß der General⸗Capitain von Katalonien in Barcelona die 
Organiſirung von 13 Bataillonen Stadt⸗Miliz geftattet habe, 
da dieſe Leute gewiß ſämmtlich Anhänger der Conſtitution 
ſeyn würden. Er ſoll, wie es heißt, einen Verweis dafür 
erhalten haben, daß er dieſer Klaſſe von Menſchen Waffen in 
die Hände gegeben. 

Osmaniſches Reich. 


Livno, vom 13. Oktober. Der neue Veſir von Bosnien 
hat bis jetzt noch immer keinen Divan gehalten; die Bosniſchen 
Häuptlinge, welche ſich deshalb noch immer zu Serajevo auf⸗ 
halten müffen, find nicht wenig darüber erbiktert. — In der 
Herzegowina nimmt die Unzufriedenheit immer mehr zu, durch 
die Härte, mit welcher Ali Baſcha die Steuern mittelſt mili⸗ 
tairiſchen Zwanges erheben läßt. — Auch die Griechen in 
Moſtar zeigen Mißpergnügen, weil die ertheilte Erlaubniß zur 
Errichtung einer Kirche an die läſtige Bedingung, daß in 41 
Tagen der Bau fertig ſeyn müſſe, willkührlich geknüpft iſt, was 
fie zu einer, dem Bau nachtheiligen Eile und zu unnöthigen 
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erzogs von Frias, des Marquis 


Ausgaben zwingt. — Der Geſundheitszuſtand in beiden Pro: 
vinzen iſt zufriedenſtellend, dagegen herrſcht die Peſt noch im⸗ 
mer zu Goracuechy, in Albanien, obgleich das Uebel auch dort 
nicht im Zunehmen iſt. 5 


Italien. 


Rom, vom 22. Oktober. Am vergangenen Freitag wur ⸗ 
den Abends in der Pratheonskirche Rafaels Gebeine wieder m 
das urfprüngliche Grab unter der Madonna dei Saſſo beige⸗ 
ſetzt. Vor dan Altare dieſes Namens war ein Trauerkatafalk 
errichtet, auf welchem der Sarg von Mahagoni: Holz, mit den 
berühmten Ueberreſten, mit brennenden Wachskerzen umgeben, 
ſtand. Die Akademieen von S. Luca und der Archäologie, und 
die Geſellſchaft des virtuosi del Pantheon waren 79 — 
tig, und außerdem wurden noch über 3000 Eintrittöbiuet ver⸗ 
theilt. Die Feierlichkeit war jo angeordnet, daß ſie voukom⸗ 
men derjenigen glich, welche bei der Beiſetzung der verſtorbenen 

Päpſte beobachtet wird. Nachdem die Aechtheit des Skeleis 
noch einmal öffentlich konſtatirt worden, verfertigte der Notar 
das Inſtrument darüber, und las ſolches vor. Es wurde dann 
in einer Kapſel den Gebeinen beigelegt, hierauf ward der Sarg 
geſchloſſen und vielfach verſiegelt. Dieſen hölzernen Sarg 
ſtellte man alsdann in einen marmornen Sarkophag, der ſchon 
vorher im Grabe dazu in Bereitſchaft fand, welches ſogleich 
zugemauert wurde. Während dieſes geſchah, wurde von den 
Sängern der Päpſtlichen Kapelle das Miſerere und de profun- 
dis geſungen. Von der höhern Geistlichkeit war keiner zuge⸗ 
gen als die Mfgr. Grimaldi Gobernadore di Roma, und Ug. 
golini, Mfgr. dell armi, welcher letztere als Stellvertreter des 
Kardinals Rivarola, der Titular der Pantheonskirche iſt, funk: 
tionirte. Man will daraus ſchließen, daß dieſe ganze Funktion 
von den Kardinälen nicht gebilligt und autacheißen, fondern 
nur nicht verhindert worden fey. Auch iſt verfiven in der hie⸗ 
ſigen Zeitung bis jetzt noch mit keinem Worte erwähnt worden. 
Sollte dieſes wirklich der Fall ſeyn, wie es bis jetzt allen An⸗ 
5775 hat, fo muß man dem guten Sinn der höhern Geiſtlich⸗ 
eit hierin volkommen beipflichten. Denn warum, fragten 
Viele, mit einem ausgegrabenen Skelett noch einmal dieſelben 
religiöſen Ceremonieen vornehmen, die ſchon einmal alle ver- 
richtet worden ſind, als deſſen Körper zum erſtenmale begra⸗ 
ben wurde? Dieſes Verfahren hat in der That etwas Kindi⸗ 
ches. Um die Gebeine des großen Malers wieder ruhig in ſein 
ſicheres Grab zu legen, bedurfte es wahrlich der Ceremonſe ei. 
nes zweiten Begra niſſes nicht. Mit dieſer Funktion ſoll es 
aber noch nicht fein Bewenden haben, denn im November 
wollen ſie ſogar noch einmal große Exequien feiern, und 
dieſes gefenieht Alles aus keinem andern Grunde, als weil 
mehre mittelmäßige Künſtler, beſonders ein Bildhauer, der 
ein Landsmann des Popſtes iſt, diefe Charlatanerie, der 
ſich die Beſſern und Verſtändigern nicht zu ade en ge⸗ 
trauen, veranſtalten. — Geſtern kam Se. Heil N85 der 
Papſt von Caſtelgandolſo wieter hierher zurück. Es war 
grade nach langem Regenwetter der erſte ſchöne Tag, und fo 
gingen ihm ſehr viele Leute entgegen. An der Pforte des Qui⸗ 
rinals wurde er von den beiden Staatsſekretären empfangen. 
Ueber die Urſache der Abkürzung der Villeggiatura ſind ver⸗ 
ſchiedene Meinungen im Umlaufe. Theils rr ſolche 
dem üblen Wetter, theils den mannigfachen po itiſchen Ver⸗ 
wickelungen zu, die in der er Zeit eingetreten find, und 
den hieſigen Staat beſonders interefjiren. Der Tod des Kö 
nigs von Spanien iſt für Rom ein Gegenſtand von beſondere⸗ 


Wichtigkeit, und die Anerkennung der Königin unterliegt gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten. Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſ⸗ 
ſen, die hieſige Regierung werde ſich hierin ganz nach der De 
ſterreichiſchen richten. Wenigſtens Sate man nicht, daß hier 
ein entſcheidender Schritt in dieſer Sache geſchehen dürfte, bes 
vor Oeſterreich ſich beſtimmt erklärt habe. Wenn auch die 
Entſcheidungen in der Europäiſchen politik nicht mehr wie 
ehemals von den Päpſten ausgehen, ſo macht der jetzige Fall 
gewiß eine Ausnahme. Denn daß die Königin durch die An⸗ 
erkennung des hieſ. Hofes ein moraliſches Uebergewicht erhalten 
würde, leidet keinen Zweifel, ja man darf glauben, daß durch 
einen ſolchen Schritt ihre Sache vollkommen geſichert wäre. 
Noch iſt öffentlich nichts darüber verlautet, welche Schritte 
der Spaniſche Geſandte, Marquis von Labrador, ein Anhän⸗ 
ger der Königin, beim hieſigen Hofe gethan hat, Der Kar⸗ 
dinal Marco y Catalan hatte zwar eine Audienz beim heiligen 
Vaeter, allein es iſt ihm bis jetzt noch kein Schreiben 1 an. 
men, welches ihm ſeine Ernennung als Mitglied des Spani⸗ 
ſchen Regierungs⸗Conſeils notifizirt hätte. Er kennt ſolche 
nur aus den Zeitungen, und daher konnte er auch wohl noch 
keinen En ſchluß über ſeine neue Beſtimmung faſſen. Reiſt 
dieſer Kardinal von hier ab, ſo ließe ſich dies als ein Zeichen 
der günſtigen Geſinnungen des hieſigen Hofes betrachten. 
Derselbe betleidete einſt unter Leo XII. die Stelle eines Gober⸗ 
nadore di Roma, bei welcher er ſich aber keinesweges auszeich⸗ 
nete. Auch war man damals allgemein hier unzufrieden, daß 
der Papſt einem Spanier die erſte Stelle der hieſigen Stadt 
verlieh. Uebrigens ſah er ſelbſt das Mißliche ſeiner Lage ein, 
und trug auf eine Umänderung in ſeinem Amte an. 

Berichtigung. In dem vorgeſtrigen Artikel Turin 
iſt ſtatt „Banditen“ Banditi zu leſen. 


Miszellen. 

gür das Denkmal, welches zum Andenken des Erfinders 
der Buchdruckerkunſt, Guttenberg, in Mainz errichtet werden 
ſoll, ſind gegenwärtig ungefähr 9000 Gulden eingegangen. 
Thorwaldſen hat die eh des Denkmals übernommen 
und dem Secretär der Commiſſion für die Errichtung dieſes 
Denkmals, Dr. G. C. Braun in Mainz, folgendes Schreiben 
überſendet: 2 5 

„Geehrteſte Herren! Ihr werthe hreiben vom 2ten 
September habe ich richtig empfangen und mit Freuden daraus 
erſehen, daß die Ihnen zugeſendete Skizze des 400 1 
un Monuments Ihren Beifall erhalten, welches ich ſo⸗ 


ort, nach Ihrem Wunſch, unter meiner Leitung vom Bild⸗ 
auer Biſſen, den ich hierzu für tüchtig halte, ausführen laſ⸗ 
fen werde. Die Statue, fo wie die Basreliefs, führen unbe⸗ 
dingt meinen Namen und ich bin Ga darauf, einen ſo großen 
Wohlthäter der Menſchheit, wie Guttenberg, durch meine Ars 
beit verheerlichen zu können. Was ich ſchon früher durch Hrn. 
euß Ihnen ſagen ließ, daß mich Ihr ehrender Antrag und 
rtrauen ſehr erfreuten, wiederhole ich nochmals und grüße 
Sie mit Herzlichkeit und Hochachtung. Rom, den 4. Okto⸗ 
ber 1833. Albert Thorwaldſen. H. W. Biſſen.“ 


(Dorfzeitung.) In Preußen iſt eine große Veränderum 
1250 f. 859 Ehen werden nicht mehr im Himmel, om 
dern in Swinemünde geſchloſſenz unter fünf unverheiratheten 
Damen, die nach Swinemünde ins Bad reiſen, kommen we⸗ 
nigſtens vier als Verlobte wieder nach e ebene 
Mütter nehmen daher jetzt gewohnlich die Verlobungskarten 
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von einem geſünden Knaben 


chon im voraus mit. Es werden jetzt eine Menge große Ge⸗ 
aude dort aufgeführt. 4 

Wer den Keller im Winter zu voll hat und feine Kartoffeln 
lieber im Frühlinge ernten will, kanns einem Engländer ab⸗ 
ſehen. Dieſer pflanzt im Juni oder Juli Kartoffeln, wenig⸗ 
ſtens 4 Zoll tief, um die Hälfte enger als gewöhnlich, ſchnei⸗ 
det bei Eintritt des Froſtes das Kraut ab, indem auch die zu⸗ 
rückbleibenden Stengel vom Froſt vernichtet werden. Dann 
deckt er eine 10—12 Zoll tieſe Lage Erde darüber, ſo daß der 
Froſt nicht durchdringen kann, und findet im April und Mai, 
wo andere Leute erſt legen, eine zarte und reichliche Ernte. 


echo Be Vor drei Jahren machte der Kaufmann 
Ha 9 5 in Breinen ohne ſein Verſchulden Bankerott; die 
Gläubiger bekamen 40 Procent und thaten auf jeden Nach⸗ 
ſchuß Verzicht. Vor einigen Wochen kommt der Mann wie⸗ 
der und bezahlt aus freien Stücken alle ſeine ehemaligen Gläu⸗ 
biger voll aus. Paſſirt auch nicht grade alle Tage. 


Suwarow kam einſt in eine Ruſſ. Stadt, und ſtieg in ei⸗ 
nem der Hauptwache gegenüberliegenden Gaſthofe ab. Der 
Offizier der Wache war nicht gleich bei der Hand; die Solda⸗ 
ten präſentirten alſo nicht fo ſchnell, als es hätte ſeyn ſollen. 
Endlich erſchien der Offizier, um dem Feldmarſchall die gehö⸗ 
rigen Ehrenbezeigungen zu erweiſen. Suwarow rief ihm zu: 
„Zur Strafe für Deine Unachtſamkeit ſollſt Du ſo lange ſte⸗ 
hen, bis der Hahn krähen wird.“ Die Gaſtſtube, in welche 
Suwarow trat, war voll yon Damen, die ſich zu ſeinem Em⸗ 
pfange dort verſammelt hatten. Der Offizier hatte ſchon ein 
er Stunden ir der grimmigften Kälte wie eine Mauer ges 

anden. Die Damen, welche die Urſache davon erfahren hat- 
ten, beſtürmten jetzt den Feldmarſchall mit Bitten, ihm ſeine 
Strafe zu erlaſſen. Suwarow legte ſich hierauf ins Fenſter 
und rief: Kickericki! Kickerick!! — Sogleich ging der Offizier 
von feinem Poſten in die Wachſtube zurück. 


Ein ſtark beleibter und großer Mann kam in Wien zu ei- 
nem Fiaker, und wollte wiſſen, was er für eine Fahrt nach 
dem Prater zu zahlen habe. „Fahr'n Er Gnaden aaf amal?“ 
fragte ihn dieſer. 


Der Schnell⸗Läufer Ernſt will eine neue Tour von Mün⸗ 
chen über Belgrad, den Balkan, Adrianopel und Konſtan⸗ 
tinopel nach Jeruſalem in 36 (2) Tagen unternehmen. 


Berlin. (Hamb. Korr.) Der hier anweſende talent volle 
Baumeiſter, Hr. Langhans aus Breslau, hat, wie man ver⸗ 
nimmt, ſehr Aden de und treffliche Zeichnungen zu einem 
umfaſſenden Ausbau des jetzigen Palais Sr. K. H. des Prin⸗ 
zen Wilhelm, Sohnes Sr. Maj. 2 


r 


Breslauer Künstler - Verein. 
Freitag 15. Nov. 6 Uhr: litt. Abth. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

wurde meine geliebte Frau 
i glücklich entbunden; dieſes 
zeigt Freunden und Bekannten 3 an: 


14. Novbr. 1833. ; 
Om der Hofzahnarzt Mangelsdorff. 


Heut Mor 


£ Theater ⸗ Nachricht. a 
Freitag den 15. November, zum Benefiz für den penſionir⸗ 
ten Regiſſeur Herrn Scholz: a 
Große Scene aus der Oper: 

„Die Braut.“ Muſik von Auber. 


erfonen: 
Kammerherr von Saldorf 


2 Ku Wiedermann. 

Madame Charlotte, Putzmacherin Mad. Mejo. 

nriette r. „Dem. Llders. 

inna 2 a ET ER Dem, Luſchner. 

Lina nne Dem. Fechner. 

Suschen Putzmacherinnen Dem. Reinelt. 
Heure a ee ee N ip 
Maria ee Mad, Weihwach. 
Klara j nn Mad. Trogiſch. 
Fritz, Tapezier . 


Hochzeitgäſte. 5 
FAR Wit — Hr. Wild hat aus Gefälligkeit die Par⸗ 
: thie übernommen, 85225 
Vorher, zum erſtenmal: Der Stiefvater. Luſtſpiel in 
3 Aufzügen nach Holberg von Raupach. 


Sonnabend d. 16. Nov.: I1stes Abonnement -Concert ö 


des Musikvereins der Studirenden im Musiksaale der 
Universität. 
1ster Theil: 


Prolog v. Cand. th. Herrn Müller. 
1. Neueste Ouverture von Kalliwoda. 
2. Cantate für Männerchor u. Orchester v. W. Berner. 
3. Doppel-Concert für 2 Pianoforte v. Kalkbrenner, vor- 
4 1 v. d. Herren Ober- Organisten Köhler und 
esse, 
4. Vierst. Gesänge: a 
8 a) Der Italiener v. Kreuzer. 
b) Der Rausch v. Dorn. 
rg 2ter Theil: 


5 Die vier Facultäten, Cantatine für Solost,, Männer- 
chor u. Orchester, zur Eröffnung der Abonnement- 
8 ged. v. A. Kahlert, in Musik gesetzt von 
ilipp. 
6. Fe für die Flöte v. Keller, vorgetr. von dem 
Vereinsmitgliede Herrn st. jur. Tschidel. 
7. Vierst, Gesänge: 
a) Das Bild v. Otto. 
b) Alpenlied. 
8. Ouverture zur Zauberflöte v. Mozart, 
Eintrittskarten sind in sammtlichen Müsikhandlun- 
gen à 10 Sgr. und an der Kasse à 15 Sgr. zu haben. 
Einlafs 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau, den 14. Novbr. 1833. 2 
Die Direction des Musikvereins der Studirenden. 
Klingenberg, Forche. Böse. 


82. Wohlfeile ganz neue Bücher 3 
in der Antiquar- Buchhandlung von C. W. Böhm, Schmie- 
debrücke Nr. 28, Rönne, Pr. Civilrecht. 2 Bde. 1830, für 
4 RNtlr. Fiſcher's Repertorium. 2 Bde., neueſt. Aufl. Ldpr. 
3 Ktlr., fuͤr 2Rtlr. Ammon, Summa theol., neueſt. Aufl. 
1830, elegant Halbfrzbd., für 1%, Rtlr. Biblia hebraica, 
ed. Londina, 1825. Franzbd. Velinpap., für 3 Ntlr. 


zahlen gewohnt bin, ſo bitte a 
men, ohne Geld irgend etwas verabfolgen zu laſſen, da ich für 
nichts in dieſem Falle aufkomme. 
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Di ich all lichen Bedürfniſſe gleich baar zu be⸗ 
. a. an ee nr —.— Na⸗ 


E. S. Binner. 


(Verſpätet.) 

Bei meiner erfolgten Abreiſe von Liegnitz nach Breslau, 
ermangele ich nicht, den achtungswerthen Familien und Vom 
fteherinen der Inſlitute für das mir während meines 10wöchent⸗ 
lichen Aufenthalts daſelbſt wiederum ſo vielfach erwieſene Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen meinen innigſten Dank abzuſtatten. 

Es ſoll immerdar mein Beſtreben bleiben, mir durch un- 
ermüdlichen Eifer in meinem Beruf daſſelbe zu erhalten, und 
hoffe auch im Laufe des künftigen Herbſtes mich deſſelben 
würdig zu zeigen. 

Breslau, aͤm 12. November 1833. 

ouis Baptiste, artiste de danse etc. 


5 Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien bei uns und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen Schleſiens zu haben: ; 
Anleitung zur Behandlung des Weinſtocks, 
nach Kecht. 
Ein Beitrag zur Verbreitung des Weinbaus auf 
dem Lande. 
Zunaͤchſt für Oberſchleſien entworfen. 
Mit Abbildungen. 8. broch. Preis 5 Sgr. 
reunden des Weinbaus, namentlich dem Landmann, eine 
wohlfeile, kurze und faßliche Anle tung zur Behandlung des 
Weinſtockes zu geben, ift der Zweck dieſes Büchleins; der Ver⸗ 
fiſſer, Herr Gymnaſienlehrer König bieſelbſt, hat dle allge- 
mein verbreitete zweckmäßige Kecht ſche Methode beibehalten 
und nur eine Form und Einkleidung gewählt, die der Ka; 
funaeetare auch des Landmanns verſtändlich ſeyn wird, Die 
igegebenen Abbildungen werden die nähere Verſtaͤndigung 
ſehr erleichtern. 
N Juhrſche Buchhandlung in Ratibor, 


Verzeichniß 
theologiſcher, philoſophiſcher und pädagogifcher Bucher (oder 
Index XXV—XXX) über 2600 Bände enthaltend, wird gratis 
verabfolgt: bei dem Antiguar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße m 
Ru sole . 125 

Auch habe ich, aufgemuntert durch den Erfolg eines früheren 
Verſuches, aus dem Fach der Geſchichte, 2 Kot von 
noch guten und brauchbaren Büchern von circa 590 Bänden ge⸗ 
macht, die ich, um mit meinem Vorrathe aufzuräumen, zu 
wahren Spottpreiſen verkaufe. Dieſelben liegen zur An⸗ 
ſicht und Auswahl vor; auch ſind Verzeichniſſe e bei mir 
nachzuſehen. 8 Enn ſt. 

Bekanntmachung. 

Am 27. Auguſt c. wurde zu Dphernfurth Hr der Oder eine 
Schachtel aufgefangen, worin ſich ein Nähkäſtchen von Perl ⸗ 
mutter mit einem Zettel, auf dem die Worte: „Verlorne 
Wette“, befand. Der ſich ausweiſende Eigenthümer kann 
ſolche gegen Erſtattung der Koſten bei dem Bürgermeifter 
Sander in Dyhernfurth in Empfang nehmen. 


Mis einer Beuge 
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Beilage zu Nr. 269 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 15. November 1838. 
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Literariſche Anzeigen 
der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Für angehende Kaufleute. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 

dlungen, in Breslau in der ae 0 Joſef 

ar und Ba: fo wie in Brieg bei C. Schwarz, 
Oppeln bei C. G. Ackermann, zu haben: 
Dr. Joh. Friedr. Heinze's 


kaufmänniſcher Schriftfteller 
und Handlungs⸗Comtoiriſt. Enthaltend alle Arten im kauf⸗ 
männifchen Leben vorkommender Briefe und Aufſätze, nach 
den beſten und bewährteſten Muſtern und Formularen; 
gründliche Belehrungen über die neueſten Handelsverhält⸗ 
niffe der vorzüglichſten Handelsplätze Europens, in Anſe⸗ 
dung der Geld» und a der Maaße und Ge⸗ 
wichte und anderer, auf den kau maͤnniſchen Verkehr Be⸗ 
zug habenden Gegenſtände; nebſt einem ausführlichen mer⸗ 
ntiliſch⸗terminologiſchen Wörterbuche, welches alle in der 
kaufmänniſchen Sprache gebräuchliche Ausdrücke und Wör⸗ 
ter genau und allgemein verſtändlich erklärt. Ein nützli⸗ 
ches Hülfsbuch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturi⸗ 
en u, ſ. w., vorzüglich aber für Jünglinge, die ſich der 
Handlung widmen. Dritte, verbeſſ. u, verm, Auflage, 8. 
5 Preis 1 Thlr. 16 G r. „ 
Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen, iſt 
dieſes eon mit Recht zu empfehlen. Gegenwärtige 
dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und bereichert. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Ber⸗ 
lin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen des 
In: und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: > 

Briefwechſel 
i zwiſchen 
Goͤthe und Zelter, 
in den Jahren 1796 bis 1832. 

Herausgegeben von Dr. F. W. Riemer. 

Erſter und zweiter Theil (61%, Bogen). 

e 

5 5 reib⸗Velin⸗Papier 57 15 
300 wteführlichere Anzeigen mit einigen abgedruckten Göoͤthe⸗ 
ee Briefen werden in allen Buchhandlungen aus⸗ 


Von dem geiſt reichen Verfaſſer der auf den meiſten deut⸗ 
ſchen Theatern mit ande Beifall Deren Demi 


elle Bock“, erſchien ſo eben, und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


J. E. Mand, dramatiſches 18 Bdchn, enthaltend: 
Der verruͤckte Profeſſor, einleitendes Vorſpiel. 
Sein Onkel und ihre Tante, Luſtſpiel in 1 Akt. 
Die Raͤuberbraͤute, Komoͤdie in fünf Akten. 8. 
geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

C. H. Jonas, Schloßfreiheit Nr. 9. 


In der Buchhandlung Fofef Mar und Komp. und 
in allen übrigen Buchhandlungen in Schleſien iſt zu haben: 


eee ee 
* 
Frauen und Koͤchinnen, 


enthaltend: 
216 Anweiſungen 

um Trocknen, Einmachen und Aufbewahren aller Garten⸗ 
früchte zum Einſchlachten, Räuchern, Seifenſieden, Lichte⸗ 
ichen, Waſchen, Bereitung der Butter und Käfe, der 
tärke, aller kalten und warmen Getränke und der zweck⸗ 

mäßigen Anwendung verſchiedener Geſundheitsmittel. 

8. br. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
5 5 in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
aben: N 2 
Preußen und Frankreich. 
Staatswirthſchaftlich und politiſch unter vorzuͤglicher 
ee Rheinprovinzen. 
n * 


0 
David Hanſemann. 

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Leipzig, Rein' ſche . 
Velinpapier, 19 5 mit 10 Tabellen, in ſaubern Um⸗ 

ö ſchlag broch. 1%, Rthlr. 

Ein Buch, in welchem die ſämmtlichen Steuern, Staata⸗ 
Rerenüen und Staatskräfte fo wie die vorzüglichſten a 
ausgaben und Stantslaften jeder preußiſchen Provinz, des ges 
ſammten Preußens und Frankreichs vergleichend . 
werden; welches zeigt, wie viel Steuern die er u —.— 

rovinz unter franzöſiſcher Herrſchaft Aae lame 
fe deren jetzt zu zahlen hat, mußte natürlich 9 75 ſamkeit 
erregen. Noch mehr mußte dieß geſchehen durch die wahrheits⸗ 
liebende und genaue Dorſtellung der Thatſachen, und durch die 
aus derſelben auf das ſcharffiünigſte hergeleiteten wichtigen 

aatswirthſchaftlichen und politiſchen Folgerungen. Der Ver⸗ 
fi er liefert zuerſt in Deutſchlond ein Werk, in welchem der 
rein politiſche Standpunkt mit der größten Parteiloſigkeit feſt⸗ 
gehalten iſt, er zeigt mit ſcharſer Auffaſſung und in ruhiger, 
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würdiger Sprache das eigentliche Weſen und die künftige Ent⸗ 

1 der politiſchen Stasteverhätinife So His dieſes 

bach wichtige Werk beim Exſcheinen der erſten Auflage in al⸗ 

en Jie ne lung hat di ite Aufl hinſichtlich 
e Verlagshandlung hat die zweite Auflage, hinſi 

des Druckes und des Papiers, auf würdige Weiſe außgeftattet, 


Tübingen. Bei C. F. Oſiander iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp, zu haben: 

7 Neues praktiſches f 
Spital⸗Recept⸗Taſchenbuch, 
oder Sammlung von Magiſtralformeln aus franzoͤ⸗ 
ſiſchen, deutſchen, italieniſchen, engliſchen ꝛc. Spitaͤ⸗ 
lern, beſonders den Civil» und Militaͤr⸗Spitaͤlern 


von Paris, 
mit Angabe der Krankheitszuſtände und Gaben, in denen ſie 
angewendet werden; nebſt Beſchreibung des Gebrauchs der 
neuͤeingeführten Arzneikörper. Nach Milne Edwards und 
P. Vavaſſeur, mit Anmerkungen und Zuſätzen beſonders 
aus deutſchen Spitälern und Pharmacopöen, 
. herausgegeben 


von 
Dr. C. L. Elfäffer 
12. geh. 1 Fl. 48 Kr. 

Dieſes Buch hat, nach der Vorrede des Herrn Verfaſſers, 
den dreifachen Zweck, erſtens dem Anfänger in Beiſpielen iu 
zeigen, welches die gewöhnlichſte Form, en ſe 
mit andern Stoffen und Dofis iſt, in der die einfachen Arznei⸗ 
körper angewendet werden, zweitens dazu ſolche Formeln mit⸗ 

utheilen, die zugleich 0 guten Autoritäten praktiſche 
Brauchbarkeit in beſtimmten Krankheitszuſtänden haben, und 
alſo eine Sammlung zweckmäßſger Heilvorſchriften für prak⸗ 
tiſche Aerzte zu liefern, und endlich drittens einen Ueberblick 
der in den Pariſer Spitälern gebräuchlichen Magiſtralformeln, 
mit Angabe der Krankheitsfälle, in denen fie gebraucht wer⸗ 
den, zu geben. In letzterer Beziehung kann das Gegebene als 
ein Beikrag zur Geſchichte der ſranzöſtſchen Heilmethoden und 
Ordinationsweiſen angeſehen werden. Dem Ganzen iſt ein 
dreifaches Regiſter angehängt, nämlich Namenregiſter der ein⸗ 
fachen Arznelmittel und der Formeln, ein pharmacodynomi⸗ 
ſches und ein Regiſter der Krankheiten für die Recepte. 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: in Breslau 
durch die Buchhandlung J off Mar und Komp., Leuckart, 
Hentze, Neuburg ꝛc.: f 

Dr. Chriſt. Gottfr. Dan. Steins Handbuch 
der Geographie und Statiſtik, fuͤr die ge⸗ 
bildeten Stände nach den neuern Anſichten bear— 
beitet vom Oberlehrer Dr. Ferd. Hoͤr⸗ 

ſchelmann, am Gymnaſium zum grauen 
Kloſter in Berlin. Mitglied der Berlin. Geſell⸗ 
ſchaft fuͤr Erdkunde. Sechste vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 1833. gr. 8. Drei Baͤnde 
5% Rtlr. Erſter Band (48 Bog.) 2 Ktlr. 
Dieſes Werk, welches mit Recht als ein ſchöner Beweis 


1 


eachtetſten Zeitſchriften beurtheilt worden. 
durch 


teutſchen Fleißes betrachtet worden iſt, und ſich ſeit Jahren 
ber benen ben Suu des Publikums erfreut hat, iſt von dem 
keigen erausgeber mit Eifer und Sachkenntniß neu bear- 
tet. Die von dem feel. Verf. fo reich ausgeſtattete Statiſtik 
hat nichts an ihrer ee verloren und zeichnet ſich 
euheit und Genauigkeit der Angaben aus. Die To 
raphie hat auf jeder Seite zahlreiche Verbeſſerungen und Zu⸗ 
atze, wie auch Vermehrung durch neue Ortsbeſchreibungen 
erhalten, bende Pere, Italien, Britiſche Inſeln.) 
jetzt beſtehenden Verfaſſungen und e ſind 
forgfältig eingetragen. Ganz beſonders wird der te Band 
als neueſtes und vollſtändiges Handbuch der Ver⸗ 
faſſung, Verwaltung, Geographie und Statiſtik 
der Teutſchen Bundesſtaaten auch als ſelbſtſtändiges 
Ganze erſcheinen. Die mathemat. und phyſikal. Geographie, 
die oro⸗hydrographiſchen und klimatologſſchen Abſchnitte find 
vollkommen neu und ausführlich behandelt. Wir übergeben 
daher dieſe ſechste Auflage den Freunden der Erdkunde mit 
der Ueberzeugung, daß ſie an Vollſtändigkeit nur von dem 
theuern und bändereichen Haſſelſchen Handbuche, an Neuheit 
und Beſtimmtheit der Angaben aber von keinem andern üͤber⸗ 
troffen werde. 
5 J. C. Hinrichſche Buchhandlung in Leipzig. 


Bei Jeifomann in München iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu erhalten: 
Oertel's ; 
grammatiſches Woͤrterbuch 
der deutſchen Sprache, 2 
wobei zugleich Abſtammung, Laut- u. Sinnverwandt⸗ 
ſchaft, Sprachreinigung und Wortneuerung 
N beachtet wird. 

Für Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzlei 
herren, Kauf-, Handels- und andere Geſchaͤftsleute. 
Vier Lieferungen in zwei Bänden. gr. 8. Subſcr. Preis 
4 Rtlr. 15 Sgr. 

Dieſes, deutſchem Fleiße zur Ehre gereichende, umfaſſende 
Wirteluch hat 5 alen Sheen unfereb beutfäyen Vaterlandes 
eine ſo rege Theilnahme gefunden, daß die Verlagshandlun 
dieſe Anerkennung ehrend, den ſehr billigen Subſcriptions⸗ 
preis noch fortbeſtehen laſſen will. Durch dieſes jedem Ge⸗ 

ildeten und 17 7 Geſchäftsmanne unentbehrliche Werk — 


ſich der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer um un a 
wahrhaft verdient gemacht. 9 faſſer u ſere Natlon 


Im Verlage von E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aberbbolz In de 
lau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz 
und W. Gerloff in Oels, zu haben: a 

Die beſten Mittel 
für die Verhütung und Heilung des 
Magenkrampfes und der Magenſchwaͤche, 


die ſchon im Anfange Herzklopfen, Schwindel, Mangel an 
Appetit und blaſſe Geſichtsfarbe hervorbringen. Als An⸗ 


Ä : Di das menſchliche Leben zu verlaͤn⸗ 
bene gen Taten Je 896, 12 ee 
Dieſes nützliche Werkchen enthält die 
gegen die Want welche der Titel angiebt, ſo w 
7 
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Kunſt, lange geſund und froh zu laben 8 


Rath und Huͤlfe für diejenigen Perfonen,] - 


welche an 


ſchlechter Verdauung 
und Unterleibsbeſchwerden 


leiden, wodurch die hartnäckigſten Krankheiten entſte 
können. Von J. C. Make. 8. x 10 a = 


Mittel gegen den Schlaf, 


neueste Composition von Strauls, 
Walzer für das Pianoforte 
von 
J. Strauls. 
Op. 65. — 15 Sgr. 
ist so eben erschienen und zu haben 
in Breslau bei Carl Cranz, Ohlauer- 
Stralse. 


Aufforderung. 
In unſerem Frohnſeſten⸗Depoſito befinden fich ſeit dem 
15. April 1819 fünf Stück hebräiſche Bücher, deren Eigenthü⸗ 
mer oder Deponent zu ermitteln uns nicht gelungen iſt. Wir 
ordern deshalb diejenigen, welche irgend ein Anrecht an dieſen 
üchern zu haben vermeinen, zu Geltendmachung deſſelben 
binnen vier Wochen hiermit auf, widrigenfalls wir nach frucht⸗ 
loſem Ablauf dieſer Zeit nach den Geſetzen darüber verfügen 
werden. Breslau, den 5. November 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. ö 


Zur Belehrung. 

ſich verbreitenden irrthümlichen Meinung, daß 
and⸗Handlung eine Commandite des Herrn Wil⸗ 
1, finden wir uns zu der Erklä⸗ 
ig nur für unſere alleinige Rech⸗ 


Um einer 
unſere Leinw 
helm Regner ſey, zu begegner 
rung veranlaßt: daß wir einz 
nung daſtehen. 

slau, im November 1833. 
Klose, Strenz und Comp. 


Bekanntmachung. - 

Bel mir find vorräthig: Atlas, fo wie auch Zeug: Schuhe, 

ſchön und dauerhaft; Kämaſchen, ſo wie von allen andern 

Gattungen Stiefeln, nach der modernſten Art zu haben. 

Atlas: Schuhe A Paar 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf., Zeug⸗Schuhe 

28 Sgr. Bemerke dabei, daß ich auch Atlas⸗Schuhe überziehe, 
? Nemela, Damen: Schuhmacher, 

Weidenſtraße Nr. 3. 


8 Dünger: Verkauf. 
‚Künftigen Dienſtag den 19. November, Vormittags um 
10 Uhr, wird vorm Nicolai⸗Thore, grade über dem Heu⸗ und 
Stroh⸗Magazin, ein großer Schober ſehr guter Dünger, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
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ülfreichſten Mittel 
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Steingut ⸗ Offerte. f 
Um einem reſp. Publikum eine größere Bequemlich⸗ 
it zu dc affe haben wir dem Kaufmann Herrn 
„Hirſ affa“ zu Bernſtadt „und zwar (eine 
ig und allein) für Bernſtadt und deren 
mgegend“ in den Stand geſetzt, einen jeden an 
Ihn rg He Auftrag in unferem Fabrikat, mit 
denſelben Vortheilen hinſichtlich der Preiſe und Qua⸗ 
lite als wir es nur immer im Stande find zu vollzie⸗ 
en; welches wir nicht verfehlen hiermit zur gefälligen 
enutzung beſtens bekannt zu machen. 
Proskau, den 1. November 1833. 0 
Die Steingut⸗ und Fayance⸗Fabrik. 


J. Fr. Diokhuths ſeel. Erben. 


In Bezug vorſtehender Anzeige empfehle ich unter 
Söfkherma der allerſolideſten Schenſug eh es 
Fabrikat, deſſen Güte hinlänglich bekannt in jeder beltes 
bigen Quantität, und gewärtige um ſo mehr eine 
recht zahlreiche Abnahme, da das Gefäß durchaus 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 


1 
gr 


Bernſtadt, den 8. November 1833. 
Die Specerey, Wein⸗ und Liqueur⸗Handlung 
FFT 
FFF UERER ER EUTREREREREUER U RERTRER 
Die Aussichten des Frühjahrs a. c. zu einer gu- : 
ten Lese, wurden durch den nassen und kalten 
Sommer vereitelt, die Stufenleiter 11r, 22r und 
fast überall reichlich, die Qualität aber gering. In 
Ungarn istvon den besseren Jahrgängen fast nichts 
mehr vorhanden, selbst ordinäre und angemachte 3 
5 Begehr nach guten Weinen hier noch nicht merk- 3 
lich, weil die gedrückten Verhältnisse des Handels 
und der Land wirthschaft Jeden zur Ersparniss auf- 
€ sich selbst aus, und verschreiben sich, durch ge- 
« wandte Agenten beschwaszt, dennoch ihre Bedürf- 
7 nisse direct; — sie erhalten bei gewöhnlichen 
sie einmal da sind, auch consumirt werden, öfters f 
ger, welche jetzt billiger bedienen können, wie 
das Ausland, sollten demnach besser berücksich- 
tigt werden, und das Vorurtheil: als wären directe“ 
endlich verschwinden 2 x 
Gegenwärtig findet man eine Auswahl in Wei- 
nen von circa 4000 Eymern und pr. pr. 20,000 
Lü 
Junkernstralse Nr. 2. 
— TENTUNERTETERG: ; 


Hirſch Jaffa. 
Wein- Bericht. 

@ 33r ging nicht in Erfüllung. — Die Quantität war g 
Weine hoch im Preise. :Demohngeachtet ist der 
fordern. — Viele üben nun die Oeconomie an 
Preisen, nur ordinäre junge Weine, welche, wenn 

1 zum Nachtheil der Gesundheit, — Die alten Lä- 

8 

i Beziehungen immer am vortheilbaftesten, sollte 

re 

3 . bbert und Sohn in Breslau, 

€ 

w 


er Verloren. 

Wer die vorgeſtern Nachmittag verlorenen zwei mit bun⸗ 
ter Wolle se ten Pankoffel⸗Theile findet, und folche deim 
0 deren E. W. Bedau, Ring Nr. 38, abgiebt, 
erhält dafür eine angemeſſene Belohnung. 

Eine anſtändige und gebildete Wittwe wünſcht, um nicht 
allein, und noch nützlich zu feyn, ein kleines Madchen in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Indem ſelbe mit mütterlicher Liebe für deren 
Aus er forgen, und es wie ihr eigenes Kind pflegen 
würde. Angenommen könnte es bald werden, und wo? ſagt 

der Subſenior Rother an der Eliſabethkirche. 


Pariſer Blumen, 


in Diadems und Bouquets Br die Galanterie⸗Waaren⸗ 


Handlung von Meyer und Comp., 
an Ringe zu den 7 Kurfürſten. 
Anzeige. 

Alle Sorten Siegellacke, 1 und Pommerſche 
Federpoſen, Oblaten jeder beliebigen Größe und Farbe, fo wie 
Oblat⸗Platten für Canditor, Wiener Blei-, Roth: und Baſſer⸗ 
Stifte, Chemiſche Feuerzeuge verſchiedener Größe, einfach und 
doppelte Zündhölzer, besgleichen auch Nacht⸗Lampen⸗Dochte 
in Schachteln auf 3 und 6 Monate, offerirt zum billigften 
Preiſe Joh. Ernſt Sachs, Siegellackfabrikant 

a in Breslau, Kränzelmarkt Nr. 2. 


Spielwaaren-Lager 
in Breslau auf der Reuſchen-Straße 


in drei 
Linden. 5 


Zu dem bevorſtehenden Eliſabet⸗Markt empfehle ich mich 


mit einer Auswahl Sächſiſcher, tag „Sonnenberger 
und Tyroler Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und 
Stifte, auch blecherne Löffel Sächſiſcher Fabrik, zu den 
möglichſt billigen Preiſen. Ich erſuche alle Hieſige und 
Auswärtige, 5 mit dergleichen Waaren Gefchäfte machen, 
als auch insbeſondere ein hochgeehrtes Publikum, mich mit 
Ihrer gütigen Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 
; C. 0 Drechſel, 
- aus Grünhainichen in Sachſen. 
f Unterkommen ⸗Geſuch. 3 
Ein durch Auflöfung feines Wirkungskreiſes inactiv gewor⸗ 
dener junger Mann wünſcht bis zu Weihnachten d. J. als Kaſ⸗ 
ſirer in einer Handlung, oder als Rentmeiſter, auch Rech⸗ 
nungsführer auf dem Lande, unter ſoliden Bedingungen gegen 
Deponirung einer nicht unbedeutenden Kantion, ein Unter⸗ 
kommen. Glaubhafte Zeugniſſe, wodurch ſein anſtändiges, 
tadelloſes Benehmen, fo wie feine durch Fleiß und Umſicht bes 
gründete ausgezeichnete Brauchbarkeit im Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
Hensche dargethan wird, . en ee ſchönen 
andfchrift, nach: der Agent Moner 
. Sandſtraße in den 4 Jahreszeiten. 
Fünf Reit: Pferde, nämlich 4 Braune und eine Fuchs⸗ 
Stute ſind zu verkaufen im Pokoihofe. Zu erfragen bei Herrn 
Marteau. 
Schiefertafeln und Schlefergriffel offerirt: 
die Eiſenwaaren⸗Handlung 
Carl Guſtav Müller, 
am Blücherplatz, unweit der Mohren ⸗Apotheke. 
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Anzeige 
Zu dermiethen und Weihnachten u beziehen det 
Biſchofs⸗Straße Nr. 16, zwei freundliche S es K 
im erſten Stock vorn heraus. Das Nähere darüber ert 
daſelbſt par terre die Steindruckerei. 

Breslau, den 14. November 1839. 


FEE 


Gute trockene Waſch⸗Selfe, das Pfd. zu 43 7 
Etat, mit 15%, Nthlr. — 2 e 
r ranz Karuth 
ellabetß Ste (vorm. Tuchhaus) Rr. 18, 
im goldnen Elephant. 
F 
Apotheken⸗Verkauf 
in Schleſien, der Mark Brandenburg und der Laufttz. 
Eine Apotheke A 7000 Rtlr., eine à 12,000 Rtlr., eine 
A 14,500 Rtlr., eine A 18,000 Rtlr., eine à 26,000 Rtlr., 
eine à 30,000 Rtlr, und eine à 40,000 Rtlr., weiſet zum 
Verkauf nach das 5 22 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Schlittſchube, ſo wie Schlittenſchellen, empfiehlt: 
die Eiſenwaarenhandlung 
Carl Guſtav Müller, 
am Bllicherplatz, unweit der Mohren-Apothebe. 


So eben erhalte ich die erste Sendung 
neue sehr schöne Prünes brignoles, 


dergleichen französische Prünellen, und 


neue grolse runde türkische Hasel- Nüsse, 

und empfehle diese Gegenstände zu geneigter Beachtung. 
Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Angekommene Fremde. 

Den 14ten Nov. Im blauen Hir ſch. Hr. Gut sbeſteer v. 
Rzepecki a. Gorka. — Hr. Lieutn. Graf v. Schweini a. Dieban. 
Hr. Graf v. Schwein ig a. Gugelwig. — Hr. Kaufm. Matthias 
a. Neuſtadt. — Hr. Handlungs⸗Disponent Schmidt a. Neiſſe. — 
Hr. Referendarius Titze a. Ratibor. — Im Rautenkranz. Hr. 
Sberamtm. Teller a. Brieg, — Im weißen Adler. Hr. Kapi⸗ 
tan Gärtner a. Neiſſe. — Im gold. Baum. Hr. Lieutn, Groſ⸗ 
fer a. Nieder⸗Giersdorf. — Hr. Kaufm. Hoffmann a. Rawitſch. 
Fr. v. Lieres a. Wilkau. — Deut ſches Haus. Hr. Dokt. 
ber a. Schweidnig. — Hr. Kaufm. Pflug a. Jauer. — In 2 
gold. Löwen. Die Kaufleute: Hr. Blanzger, Hr. Zander, Hr. 
Galewski a. Brieg. Hr. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Paſt. Groß 
a. Poſte:wig. — Im gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. v. Szanieckt 
a. Polen. — Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr. Neumark aus 
Zduny. Hr. Schäfer a. Gr. Strehlig. — Im weißen Storch. 
Hr. Graf v. Seherr⸗Thoſſ a. Bitſchin. — Im gold. Hirſchel. 
Die Kaufleute: Hr. Kornfeld a. Brody Hr. Freund u. Hr. die 
ger a. Rybnick. — Hr. Hüttenpächter Ebſtein a. Erg? — 


den 


In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Zedlitz a. 

nau. — Sr. Dokt. Fuſſ a. Berlin. — Goldne Krone. Die 
Kaufleute: Hr. Engel u, Hr. Bartſch a. Reichenbach. Hr. en 
a. Wüftewaltersdorf, — In 3 Bergen. Furſt v. Hohenlohe:ort 
ringen a. Oehringen. — Hr. Landesälteſter v. Frankenberg ans 
Bogislawitz. 


